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Fazit  ( Quelle:  „Bundeswehrstudie“ ) 

 
Die Gesamtfördermenge von konventionellem und nicht konventionellem Erdöl 
sinkt.  
 
1. Der Peak Oil tritt ein und der Rückgang der Fördermengen konventionellen Erdöls kann 

zumindest in absehbarer Zeit85 nicht vollständig durch nicht-konventionelles Öl 
aufgefangen werden. Der Ausdruck „absehbar“ ist hier von besonderer Bedeutung. 
Er führt im Endeffekt zu einem Verlust des Vertrauens in Märkte.  

 
Kurzfristig reagiert die Weltwirtschaft proportional zum Rückgang des Öl-
angebots. 
 
1. Steigende Ölpreise senken den Konsum und den Output. Es kommt zu Rezessionen.  
 
2. Der steigende Anteil der Transportkosten verteuert alle gehandelten Waren. Die 

Handelsvolumina gehen zurück. Für einige Akteure brechen lediglich Ein-
nahmequellen weg, andere können sich lebensnotwendige Nahrungsmittel nicht 
mehr leisten.  

 
3. Staatshaushalte geraten unter extremen Druck. Die Ausgaben für die Sicherstellung der 

Nahrungsmittelversorgung (Verteuerung der Nahrungsmittelimporte) oder 
Sozialausgaben (steigende Arbeitslosigkeit) konkurrieren mit den notwendigen 
Investitionen in Erdölsubstitute und Green Tech. Die Einnahmen sind durch die 
Rezession und die notwendigen Steuererleichterungen dabei erheblich gemindert.  

 
Mittelfristig bricht das globale Wirtschaftssystem und jede marktwirtschaftlich 
organisierte Volkswirtschaft zusammen.  
 
1. Die Wirtschaftssubjekte realisieren die dauerhafte Kontraktion und müssen von einer 

nachhaltig schrumpfenden Weltwirtschaft ausgehen. 
 
2. Tipping Point: In einer auf unbestimmte Zeit schrumpfenden Volkswirtschaft werden 

Ersparnisse nicht investiert, weil Unternehmen keine Gewinne machen. 
Unternehmen sind auf unbestimmte Zeit nicht mehr in der Lage, 
Fremdkapitalkosten zu zahlen oder Gewinne an Eigenkapitalgeber auszuschütten. 
Das Bankensystem, die Börsen und die Finanzmärkte insgesamt brechen 
zusammen. 

 
3. Die Finanzmärkte sind das Rückgrat der Weltwirtschaft und ein integraler Bestandteil 

moderner Gesellschaften. Alle anderen Subsysteme haben sich ko-evolutionär mit 
dem Wirtschaftssystem entwickelt. Eine Desintegration kann deshalb nicht im 
Rahmen des heutigen Systems analysiert werden. Es würde sich ein völlig neuer 
Systemzustand einstellen.  
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Konsequenzen: 

 
• Banken verlieren ihre Geschäftsgrundlage. Sie können Einlagen nicht 

verzinsen, weil sie keine kreditwürdigen Unternehmen finden.  
 
• Vertrauensverlust in Währungen. Der Glaube an die Wert erhaltende 

Funktion des Geldes geht verloren. Es kommt erst zu Hyperinflation und 
Schwarzmärkten, dann zu einer tauschwirtschaftlichen Organisation auf 
lokalem Level.  

 
• Kollaps von Wertschöpfungsketten. Arbeitsteilige Prozesse basieren auf der 

Möglichkeit des Handels mit Vorprodukten. Die Abwicklung der dazu 
notwendigen Geschäfte ohne Geld ist extrem schwierig.  

 

• Kollaps ungebundener Währungssysteme. Wenn Währungen ihren Wert in 
ihrem Ursprungsland verlieren, sind sie auch nicht mehr gegen Devisen 
eintauschbar. Internationale Wertschöpfungsketten kollabieren ebenfalls.  

 
• Massenarbeitslosigkeit. Moderne Gesellschaften sind arbeitsteilig organisiert 

und haben sich im Verlauf ihrer Geschichte immer weiter ausdifferenziert. 
Viele Berufe haben nur noch mit der Verwaltung dieses hohen 
Komplexitätsgrades zu tun und nichts mehr mit der direkten Produktion von 
Konsumgütern. Die hier angedeutete Komplexitätsreduktion von 
Volkswirtschaften hätte in allen modernen Gesellschaften einen extremen 
Anstieg der Arbeitslosigkeit zur Folge.  

 
• Staatsbankrotte. In der beschriebenen Situation brechen Staatseinnahmen weg. 

Die Möglichkeiten der Verschuldung sind stark begrenzt.  
 
• Zusammenbruch kritischer Infrastrukturen. Weder die materiellen noch 

die finanziellen Ressourcen sind für die Aufrechterhaltung der Infra-
strukturen ausreichend. Erschwerend kommen die Interdependenzen von 
Infrastrukturen untereinander und mit verschiedenen Subsystemen hinzu.  

 
• Hungersnöte.  

In letzter Konsequenz wird es eine Herausforderung darstellen, 
Nahrungsmittel in ausreichender Menge zu produzieren und zu verteilen.  

Die dargestellten Abläufe machen deutlich, dass die Energieversorgung des Wirtschaftskreislaufs 
gesichert werden muss. Die Energieversorgung muss ausreichen, um ein positives 
Wirtschaftswachstum zu ermöglichen. Eine auf unbestimmte Zeit schrumpfende 
Wirtschaftsleistung stellt einen höchst instabilen Zustand dar, der unumgänglich in einem 
Systemkollaps endet. Die Sicherheitsrisiken einer solchen Entwicklung sind nicht abzuschätzen.  

Eine Umstellung der Ölversorgung wird bis zum Eintritt des Peak Oil nicht in allen Weltregionen 
gleichermaßen möglich sein. Es ist wahrscheinlich, dass eine hohe Anzahl von Staaten nicht in der 

Lage ist, die notwendigen Investitionen rechtzeitig und in ausreihender Höhe zu leisten.  
 

Ein hohes systemisches Risiko ist in Anbetracht des Globalisierungsgrades 
Deutschlands also auf jeden Fall und unabhängig von der eigenen 

Energiepolitik gegeben. 


